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Votivtafel.
(Gegenstück zu der in Nr. 3 — Berlin parirt!) (Fortsetzung.)

Meine Arbeit hat seitdem zu vielfachen Äußerungen Veranlassung gegeben, welche zum großenTeil Bestätigungen meiner Angaben enthielten; aber auch an gegenteiligen Meinungs¬äußerungen hat es nicht gefehlt und da einige der letzteren ihre Stimme mit besonderemNachdruck erhoben haben, so scheint es an der Zeit zu sein, die von gegnerischer Seitegekommenen Publikationen in einer kritischen Besprechung auf ihren wahren Wertzuprüfen. Nach Abfertigung der amerikanischen Gegner, bei welchen die Tuberkelbazillen einegeradezu spaßhafte Aüfnahme gefunden, und der deutschen, worunter einige die Tuberkel»bazillen nur für eine Begleiterscheinung und nicht für die Ursache der Krankheithalten, trotzdem sie bei einer großen Anzahl von Phthisikern die Bazillen konstatirten, ge¬langt Dr. Koch zu den österreichischen, worunter Dr. Spina, Assistent des von Prof.Stricker geleiteten Instituts für Experimentalpathologie an der Universität Wien,eine Schrift bet. ,,Srudien über Tuberkulose" veröffentlichte, welche Prof.S ch n i tz l e r , Redakteur der „Wiener mediz. Presse", als ein litterarisches EreigniserstenRanges bezeichnete, weshalb Dr. Koch in derselben eine sorgfältige Arbeit erwartenzu dürfen glaubte, indessen sich aber sehr täuschte, indem ihm selten eine solche in jederBeziehung dürftige Leistung vorgekommen sei. Dr. Spina sei allerdings der e r st e,der es unternommen, seine Untersuchungen in ihrem vollen Umfange nachzuprüfen ; wenner sich dieser Aufgabe unterzog, hätte er aber doch vor allen Dingen mit den Untersuchungs¬methoden, welche er — Koch — befolgte, sich vertraut machen und mit denselben soweiteinüben müssen, daß er sie vollständig beherrschte; das habe aber Dr. Spina nicht fürnotwendig befunden; daher es zweifelhaft sei, ob er mit seiner fehlerhaften und unbe¬holfenen Technik überhaupt Tuberkelbazillen zu sehen bekommen habe! (Schluß folgt.)
Dr. Eck. R. K 0 ch in „D. Medizinische Wochenschrift".
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